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Karlsruher Zeitung .
Nr . 36. Freitag , den 5 . Febr . 1819 .

Baden. ( Karlsruhe. Freibarg . ) — Deuische Bundesversammlung. ( Fortsetzung de« Au« >ugS de » Protokolls der i . Sitzung d . I .
am si . Jan .) — Baiern . ( Wahloprrationen zu München . ) — F - eie Stadt Hamourg. — Greßherzogthum Hessen. ( Mainz. )
Frankreich. — Italien . ( Tod des König « Karls IV . von Spanien . ) — O - streich . — Preuffen . >— Rußland. — Amerika .

Baden .
Der von königl . würtembergiscber Seite und mehre¬

ren anderen deutschen Hbfen zu Unterhandlungen mit
dem rdm . Stuhle bestimmte Staarsrath und Vizeprä¬
sident , Freiherr von Schmitz Grvllenburg , ist auf s- mer
Reise nach Rom gestern Nachts zu Karlsruhe eiuge-
tcoffen .

Fr ei bürg , den z . Febr . Bei der am i d . ge¬
schloffenen Wahl der Wahlmänner im vierten Distrikt
der hiesige » Sradt oder im Oominikancrol 'enei sind durch
Mehrheit der Stimmen zu Wahlmänukrn ernannt wor¬
den : Spitalver .vulter Xaver Mörder ; Lammwiril , Xa -
ver Streicher ; W .' intzänoler .Georg Anr . Hummel ; Kie -
ferme : sterJoseph Eanaer ; Hofgerichlsadvokar Dr . Kel¬
ler ; Bkrdraaerme >sier Jakob Gramm ; Handelsmann
D . minik Gaß ; Zunftme strr Vinzenz Hauser .

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der i . Sitzung ( im I . iFiy ) am 21 . Jan . Die¬
ses , fuhr Oestreich fort , sind die Haup '. bemerknngen ,
welche die kaiserl . ostrei i) . Gesandtschaft ln das Proto¬
koll nirderjulege » angewiesen ist . Sie hält hierbei am
zwekmasigsten , wenn die brsoudern Bemerkungen und
Wünsche voKäufiz in vertraulicher Sitzung vorgebracht ,
darin diskarirt , und hiernächst an den Bunoestags -
ansschuß zur Zusammenstellung und allenfalls ausglei -
chmd . n Vorschlägen gewiesen werden . Sie ist endlich
noch beauftragt , aiunzeigen , daß S ' Muj . , in Er¬
füllung des Mnhdchside . >selbe .i vorg tragenev Wunsches
der Bundesve . samn ' lung , bereits im Monat November
die nöthigen Offiziers zu de » in Antrag gebrachten Lo -
ka ' kominissivuen abgeordnet baden . Se . Mas . erachten
dermalen für u erläßlich , daß diese Lokalkominission au -
geubükiich i » Thärigk . ir trete » . »sie auch , daßdieBrn -
desversammiung in Len Stand geftzt werde , die M >li-
tä . angelcgenheilen zwekmäsig und m«t der erforderlichen
technischen Sachkenntniß zu behandeln . In dieser dop¬
pelt . » Hinsicht bat die kaiserl . dstreich- Bundesgesandk -
schaft den Auftrag , die gutachtliche AasiHt des kaiserl .
Hofes in der nachstehenden Pauttatlonmitzukheilen , de- I

ren Erörterung und endliche Bestimmung umso dringsn --
dcr zu empfehlen ist , als hiervon dl . ganze fernere Füh¬
rung der Militärs '.gelegenheiten abhängt . Die , cp maß
Bnndesbeschluß vom 12 . Okc. v . I . , zu erbfnen ' e Be¬
ratung über das in jener Sitzung vorgelegke Militär -
Mächten wird zur Festsetzung der Gnmdnige der Mi -
litarverfüssung deS deutschen Bundes führen . Dr . se
müssen aber sodann weiter ausgearbeiket werden , um
ein in allen einzelnen militärischen und politischen Be¬
ziehungen vollendetes System der Mililärverfassung zu
begründen . Es bedarf folglich noch vielfältiger Vorar¬
beiten . Diese Voracheuen hat der mit den seitherigen
Verhandlungen aufs genaueste bekannte Bundcstazs -
Mjchuß . wie seither , zu besorgen . Man wird sich je¬
doch wegen eines , nach dem Prinzip gleicher föderati¬
ver Mitwirkung , zu konstituirendcn neuen BundeSaus -
schuffes für die laufende « Militärgeschäfte , nachBnich -
tigung vergegenwärtig einzuleiteiidcn Arbeiten , verei¬
nigen . Man bezieht sich demnach sowohl in AnsBang
der Wirksamkeit dieses Bandesragsaasschüff .-S , M .,uch
hinsichtlich dessen Geschäftsganges „ ud Verhältniff zur
Bundesversammlung , auf den Beschluß vorn y . Apr .,welcher auch dermalen » och hierbei als Norm zu dienen
hat . Wahrend also diesem Bmidestagsauc schaffe in sol¬
cher Art die norhigen Vorarbeiten obliegen , bedarf es
jedoch eben so hierzu , als überhaupt zu den laufenden
eigentlichen reinen M Utargeschäfcen , eines technischen
Beistandes , sowohl für jmen BandeskagsauSsch -uf . als
auch für die Bundesversammlung . Eine aus MiUcar -
personen zusammengesczte Kommission entsprich ? > .esem
Bedürfnisse , und da es hier nicht 'vloß darauf aalöm -nt ,eine Militärkommiftivn zur rechnischen Leituua der nlr
die sortikarorischen Arbeiten bestimmten LokaÄmmissio -
nen , sondern zur technischen Mil -tärgeschäftsfümiing
überhaupt njederzusetzen , so dürfte diese Kommiision am
angemeffenften nicht nach dem ersten Anträge , Ce itral -
Komwission , sondern Militär - Kommission der Bun¬
desversammlung überhaupt zu nennen seyn. ( F . f.)

Baiern .
München , den 1 . Febr . Die Kammer der R -ich ? -

räthe yat sich gestern mit der Wahl der drei Ka rs -oa -



158
ten zur zweiten Präsidentenstelle , und mit derWahl ih¬
rer Sekretäre beschäftigt . Nach der absoluten Stim -
tnenwehrheit wurden dem Könige zur zweiten Präfiden -
lenstelle vorgeschlagen : der Graf v. Schöndorn , der
Graf von Rechtern - Limpurg , und der Graf Aloys F .
X . v . Rechberg - Rvthenlöwen . Der König hat denGra -
fen von Schönborn zum zweiten Präsidenten der Kam¬
mer der Reichsrarhe ernannt . Zu Sekretären wurden
gewählt : Graf von Eckard und Graf von Leide«. El¬
ve Abordnung der Reichsratbe hat demnach dem Köni¬
ge avgezeigr , daß ihre Kammer sich konstituirt habe .
Für die Kammer der Abgeordneten hat der König den
Baron von Schrenk zum ersten , und Hrn . von Seuf -
fekt zum zweiten Präsidenten ernannt . Die heute vor -
gcnvmmene Wahl der Sekretäre der Kammer der Ab¬
geordneten ist auf den Landrichter Hacker und auf den
Dr . und Professor Mehmet gefallen , wonach der Gene -
taldirektor van der Beck die Funktionen der Einwei -
fungskommission für geschlossen erklärte , und sehrzwek -
stiäsig über den Berus der Abgeordneten sprach . Hier ,
auf konstituirte sich die Kammer . Nachdem der Präsi¬
dent für das Zutrauen , das ihm dir Abgeordneten ge¬
schenkt , gedankt hatte , wurde die Ordnung der Platze
durch das Los bestimmt . Die Abgeordneten der verschie¬
denen Kreise und Stände sitzen sehr .gemischt untereinan¬
der , und es soll auch hierdurch augedeutet werden , daß
W keine Stände - und Provizialnnterschiede gebe. Mor¬
gen wird eine Deputation der Kammer der .Abgeordne¬
te » dem Könige anzeigen , daß sie versammelt und kon¬
stituirt sey . — Die verwinwete Frau Herzogin vou
Pfalz -Zweibrücken ist von Neuburg hier eingctrvffen . —
Man spricht von mancherlei Ansinnen des hiesigen pabst -
lichen Nuntius an unsren Hof , die aber unzulässig be¬
funden worden seyn sollen , und wichtige Folgen haben
dürften .

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , den zo . Jan . Die Kommission zur

Mcgulirung der Elbeschiffahrr wird sich zu Ende des be -
Vorsiehenden MonatS Z - br . zu Dresden versammeln ,
um ihre Berathfchlagungen zu hatten . Hamburgischer
Seits wild Senator Pehmöller sich an Len SitzungSort
Hegeben . — Die hier , um Mittel wider den Unfug der
Daldaresken auSzufinden , zusammengetretene Gesell¬
schaft hat sich unverrichteter Sache aufgelöst ,

G r o ß h e r z o g r h u m Hess e n .
Fortsetzrmg der Adresse des Provinzialraths der Pro¬

vinz Rheinhessen an den Großherzvgr Sw . königl . Ho¬
heit , durchdrungen von der Wahrheit , daß .-kein Band
Staat und Bölk fester umschlingt , als jenes einer gu¬
ten Justiz in allen ihren Zweigen , werden daher in
Höchstihrer Weisheit unfern ehrfurchtsvollen Wunsch
huldreichst ausnehnren , daß Rechtsstreite dieser Art ent¬
weder Den gewöhnlichem Gerichten überwiesen ., oder eine
eigene Administrativjustiz , die nach Len bestimmten
Normen richtet , gnädigst angeordrret werden möchte.
Was die Jurisdiktion der gewöhnlichen Gerichte betrifr ,
so theilt sie sich t i ) i« die peinliche , 2) in jene in bür¬

gerlichen Sachen , z) ,« Hanblnngsjustkz. Sn Anse¬
hung der Strafgerichtsbarkeit in peinlichen Sachen dür¬
fen wir nicht zweifeln , daß Ew . kdnigl . Hoheit die
Geschwvrnengerichte , deren Vortreflichkeit eine langjäh¬
rige Erfahrung bewiesen hat , Ihren getreuen Untertha -
nen der Provinz Rheinhessen belassen werden . Was die
Jiviljustiz betrift , so kann dieselbe nur dann zwekmäsig
seyn , wenn sie dem Grade tw » Bildung der Bewohnereines Landes , ihrer Industrie und ihren Verhältnissen
zu dem Boden , den sie bebauen , angemessen ist ; daher
mag in Ländern , wo noch die Meinung gilt , daß rich¬
tiges Urtheil nur aus Büchern erlernt werde , und da¬
her das ausschließliche Erbtheil des gelehrten Standes
sey , das Richteramt einer einzigen Person anvertraut
werden . Aberda , wo , wie bei uns , der Glaube herr¬
schend geworden , daß das Unheil eine Gabe Gottes füralle Menschen sey , wo die größtmögliche gleiche Ver -
theiluug Des Bodens jeden mir de» Gesetzen mehr oder
weniger in Beziehung sezr , wo eine allgemeine verständ¬
liche Gesezgebung , deren Kenntniß durch die öffentli¬
chen Verhandlungen der Gerichte selbst den niedrigste »
Klaffen nicht fremd geblieben ist , die überwiegende Ma¬
jorität der Bewohner eines Landes in Stand gesezt hat ,über ihre Rechtsverhältnisse selbst zu urtheilen , in einem
Lande endlich , wo die Parteien keines Rathgebers be¬
dürfen , weil sie sich selbst berathen können , wo der
Richter einzig als Schiedsrichter und mit der von Staat
und Gesez ihm anvertrauten Gewalt zwischen sie trete «
soll , um ihren Streit zu schlichten , und Selbstgewalt
zu verhindern , da kann ein Richter selbst in erster In¬
stanz nicht genügen . Niemand wird es begreifen wol ,
len , warum die Meinung eines einzigen Menschen , wen «
gleich mit dem Richreramte bekleidet , jener der Partei
gegenüber gestellt , die auch eine Meinung hat , über¬
wiegend seyn soll . Wann aber gar dieser einzige Rich¬
ter selbst die Ladung des Klagers entwirft , und bei die¬
ser Gelegenheit den Klager über das genus «crionis ,
Verrverfung der nicht geeigneten und Wahl der besseren
Klage berathen soll , wenn das gonus sctionis , für
welches man sich am Ende bestimmt , das Werk des
Richters ist , wie läßt es sich dann « ur denken , daß der
Beklagte mit Zutrauen sich dem Richter nähern , und
vor ihm Rechte diskutiren soll , über welche dieser Rich¬
ter bereits seine Meinung gefaßt , und was noch mehr
ist , sie dem Kläger so sehr mttgetheitt hat , daß die Kla¬
ge nicht als die Sache der Partie , sondern als Werk
des Richters zu betrachten ist . Wie gehässig muß end¬
lich ein Richter werden , dem eS erlaubt ist , dem Men¬
schen , der Gerechtigkeit sucht , den Zutritt zu den Ge¬
richten , die nach den Gesetzen , unter denen wir seit
zwanzig Jahren leben , jeder Großjährige frei betrat ,
durch sein Veto zu versperren ? ( F . f .)

Frankreich .
Paris , den Febr . Gestern , vor der Messe, war

große Cour in den Tuillerien . Nachher legten die neue»
Präfekten der Bender , der Ardeche , des Oberrheinsund
der Vienne den gewöhnlichen Diensteid in die Hände
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des Königs ab. Später arbeiteten Se . Majestät
mit dem Großsiegelbewahrer und dem Minister des In¬
nern . In dem Pallafte Elyse ^ Bourbon war Abends
Schauspiel , dem sämmtliche Prinzen und Prinzessinnen
des kdnigl . Hauses beiwohnten .

In der verfivssenen Nacht hat der Vicomte de Be -
thune auf der Brücke des Invalidenhotels sich durch ei ,
neu Pistolenschuß selbst entleibt .

Der bekannte Schriftsteller Fkeve' e ist am 28 . v. M .
seiner gefänglichen Hast wieder entlassen worden .

Die Ulna ' ö machen eine in Ansehung des Vicomte
Berlhier ve Sauvigny getroffene Maßregel zu einer Par¬
teifache. Er hat Befehl erhalten , eine Kommandan -
tenstrlle im Correzedeparkement anzutreten , und des¬
halb , als Obrift des dritten Infanterieregiments der
Garde , einen Nachfolger bekommen. Seine Entfer¬
nung schreit man als den Anfang des neuen höchstschäd¬
lichen ( wie es die Ultra ' s nennen ) Systems aus , das
in Ansehung der Garde ausgestellt worden ist.

Die Zeitungen haben neulich der Reise des Hrn . Ca¬
simir Perrier nach London erwähnt . Man weiß jezl ,
daß diese Reise die Kontrahirung eines beträchtlichen An¬
sehens zu Gunsten der hiesigen Börse betraf , und daß
der Iwek deS Hrn . Perrier größteutheils erreicht wor¬
den ist .

Italien .
Nachrichten aus Neapel vom 19 . Ja «, melden das

an diesem Tage Mittags um 2 Uhr erfolgte Ableben
des gewesenen Königs von Spanien , Karls IV . Ein
leichter Anfall von Gicht verschlimmerte sich in kurzem
so , daß er an erwähntem Tage , nach Empfang der
Sterbsakramente , der Krankheit unterlag . Sein Bru¬
der , der König von Neapel , und die ganze kdn . Fami¬
lie waren dadurch in die tiefste Beirübniß versezr.

Der König von Sardinien hat , um die Nativnal -
kndustrie zu befördern , sein Augenmerk vorzüglich auf
die Kunst , Spitzen , Tressen oder Gallonen aus Wolle ,
Seide und Silber zu verfertigen , gerichtet , und einem
gewissen Galliano , der in dieser Kunst besonders erfah¬
ren ist , nicht nur die dazu gehörigen Maschinen um ei¬
nen wasigrn Preis übergeben lassen , sondern ihm auch
rin Kapital von 22,000 Lire auf io Jahre ohne Inter¬
essen vorgeschvsscn.

Niederlande .
Die Zeitung von Antwerpen meldet , daß der Her¬

ausgeber und Redakteur des Lonstimrionnel kürzlich
bei seiner Rükkehr von Brüssel den Befehl erhalten ha¬
be , das Königreich zu verlassen , und daß ihm zu die¬
sem Ende die Reisepässe von 2 Gensd ' armen übergeben
Korden seyen , die ihn seitdem auch nicht mehr verlassen
haben , und ihn bis au die Granze begleiten sollen.

O e s t r e i u»
Wien , den 29 . Jan . Man spricht seit einigen Ta¬

gen von nahe bevorstehende » großen Beförderungen in
den Ministerien und Präsidien , so wie auch von einem
neuen Plane zur Verbesserung unseres Kurses . — Vor¬
igster» wurde der hiesige Kurs auf Augsburg zu 98?

K. M . Uso notirt ; die Konventionsmünze stand zu 2^
W . W.

V r e « s s e n.
Berlin , den 26 . Jan . (Fortsetzung .) Der Bi¬

schof Eylert hielt am lezren Ordensfeste am 24 . d . im
hiesigen Dom eine merkwürdige Predigt , in welcher er
über die, nach ihm , schädlichen Einwirkungen des Zeitgei¬
stes sprach , und selbige im ersten Theil zu schildern ,
im zweiten die Mittel der Gegenwirkung anzngeben such¬
te , und im dritten diejenigen , welche mit hohen Aem-
tern und Würden bekleidet sind , aufforderte , diesen
Einwirkungen mit Eifer entgegen zu arbeiten . Diese
Predigt erhielt den Beifall Sr . Maj . des Königs , und
wird nächstens im Oruk erscheinen . — Am 18. d . , am
Jahresfest der preussischen Krone , unternahm eS Prof .
Lobeck zu Königsberg , in einer Rede darznthun , wie
ganz entbehrlich und nicht selten störend die schönste Na¬
tur in den Umgebungen einer Universitätsstadt für daö
ernste Studium wäre , und suchte seine Behauptung durch
Stellen aus den klassischen Schriftstellern des Alrer -
thums zu erhärten . Veranlassung hierzu gab dem Red¬
ner die neugestiftete rheinische Universität .

Rußland .
Petersburg , den iz . Jan . Gestern wurde das

Anlehen der Amortissemenrskommifsion geschlossen , zu
der 6z Millionen Rubel eingegangen find . Dieselbe
Summe in Baukrssignationen soll verbrannt werden .
Die Bankassignationeii , als Papiergeld , waren zirku-
lirende Münze , und es wurden keine Interessen dafür
bezahlt . Die für den Betrag jener Summe ausgegcbe -
nen Amvrtissementsscheine hingegen bezahlten Zinsen .
Der bei weitem größte Theil des Anlehens ist von aus¬
ländischen Kapitalisten geliefert worden . — Die beim
Kollegium der auswärtigen Angelegenheiten angestell -
ten Kollegienräche Faber und Johann von Struve sind
zu Etatsräthen , und der wirkliche Kammerherr , Baron
Budberg , ist zum Zivilgouverneur von Esthland ernannt
worden . — Aus Marinpol , im Carharinaölawischen
Gouvernement , schreibt man unrerm 17 . Dez . , daßoee
von der französischen Regierung nach Cachemire gesand¬
te Chevalier Iouberk , um aus jenem Laude eine Partie
der sogenannte » Cacheuiireschen Ziegen , aus deren Wol¬
le die kostbaren Schawls verfertigt werden , nach Frank¬
reich zu bringen , dort auf seiner Nükrehr ang - kommen
sey . Die Heerde der mitgebrachten CachemircsHen Zie¬
gen enthielt gegen 1322 Stnk . Sie waren fast alle von
welßer Farbe . Als man sie durch Marinpol trieb , war
die Kälte 15 Grad Reaumur und der Schnee 4 Arschine
hoch , und diese Temperatur der Luft schien ihnen ange¬
messenzu seyn. Von Marinpol treibt man sie nach Tl-co-
dosia , wo sie nach Frankreich eingeschifft werden .

Amerika .
Im Londner Courrier vom 27 . Jan . liest man :

Seitdem die Regierung den Schlupfwinkel der Seeräu¬
ber in Galveston zerstört hat , scheine» dieselben . ihr
Hauptquartier nach der Chesapeacke - Buchr verlegt zu
haben .



160
Auszug aus den Karlsruher WitteruugS - Brobachtungeu

4 . Febr . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags
Nachts io

27 Zoll 9/ ^ Linien
27 Zoll 9/ » Linien
27 Zoll 10 ^ Linien

1, ', Grad über 0
2/v Grad über 0
2 ?« Grad über 0

73 Grad
78 Grad
68 Grad

Nordost
Süvwest
Südwest

wenig heiter , später Regen
trüb , regnerisch
trüb

Lheatrr - Lnzeig ».
Sonntag , den 7 . Febr . : Die Ahnfrau , Trauerspiel in §

Akren , in Wersen , von Grillparzer .

Literarisch » Anzeigen .
Im Verlage der D . R . Marx ' scheu Buchhandlung in

Karlsruhe ist erschienen , und in allen Buchhandlungen zu
haben ;

D i e

Lehre der Holzkonstruktionen
mit besonderer Rüksicht

auf
Br ü ck e n b a u

für den Dienst eines Pion niers .
Ein Handbuch für Offiziere , Ingenieure , Baumeister und

Aimm . rleute .
Mit höchster Genehmigung

h c r a u s g e g e b e n
von

F r . * A r n 0 l d
Hauptmann vom Grsßherzogl . Bad . Generalstabe .

Mit 25 Sleiniafeln .
Preis i fl . Zv kr.

Unter allen Schriften , die über diesen Gegenstand erschie¬
nen sind , ist wohl keine , die durch deuuiche Sprache , faßliche
Darstellung uns gründliche Nachweisunq so sehr sich empfiehlt ,
al « die vorliegende , da es dem Hrn . Verfasser nicht darum zu
thun war , ein gelehrtes , sondern ein nüzuche« und allgemein
brauchbares Buch zu liefern . 25 Sleinabdcücke stellen in 72
Figuren die einzelnen Holzkonstrukrionen des Brückenbau ' « aus
die faßlichste und anschaulichste Ait dar , wodurch sich jeder selbst
mit dieser L hre vrr - raut machen kann .

Die Erscheinung desselben wird daher jedem Kenner er¬
freulich seyn , und um dje Anschaffung dieses irünschenswcrthen
Buchet jedem , au » tlnbemittellen , zu erleichtern , hat die
Berlag - Handiung den möglichst wohlfeilen Preis festgesezt.

So eben ist erschianeo :
Rede , gryalren bei dem Trauergoitesdienst am 27 . Dez .

r8i8 , wegen des am 8 . d . M . verstorbenen höchstseligcn
Großherzogs Karl Ludwig Friedrich von Baden
König !. Hoheit rc . , von Dr . Johann Georg Abegg ,
Großherzogl . Bad . Kjrchenraih und «weiten Pfarrer bei
der evangel . r «f. Kirche zum heil . Einst . Heidelberg , bei
Mohr und Winter , geh . 12 kr .

Karlsruhe . sB e kan n tma ch ung . ) Man findet für
« Lthig , dem korrespondirenden Publikum die schon längst be¬
stehende Vorschrift in Erinnerung zu bringen , nach welcher die

Adreßorte der Briese , wenn solch« an minder bekannte Dör¬
fer , Flecken rc . oder Orte lauten , von welchen es mehrere
gleichen Namens gicbt , genau zu bezeichnen sind ; das beißt ,
daß in diesem Falle die nächstgclegene Poststalion , Haupt¬
stadt , Fluß , Bezirksamt rc . auf der Adresse beigefügt werbe .

W - r diese Vorsicht unterläßt , hat es sich daher selbst zuzu-
schreiben , wenn Briefe irrig Instradirt werden , und deshalb
verspätet anksmmen .

Karlsruhe , den 28 . Jan . i8ry .
Großhcrzogliche Oberpostdirektion .

Freihr . v . Fahnenberg .
Karlsruhe . fBekanntmachung . ^ Man findet für

nöthig , das Publikum auf die bestehende Postverordnung wie-
derbvit aufmerksam zu machen , daß Geldsäßchen nur embal -
lirt und Geldkistchen nur gut verreist oder mir eis- lnen
Banden beschlagen zum Postwagen angenommen « erden dürfen .

Die Emballage muß an den Nähten , und die Kistchen an
den Fugen dek Deckels gesiegelt seyn .

Karlsruhe , den 28. Jan . ig ' y
Großherzozliche Oberpostdirektion .

Freihr . v . Föhnender g .
Karlsruhe . sBekanntmachuvg . j Dem handelnden

Publikum wird hi - rmjt die früher schon bestandene Verordnung
in Erinnerung gebrockt , daß alle nach den K . K . Ostreichischen
Staaten zu machenden Versindungen , neben dem Frachtbriefe ,
noch mit einer besonder» D - klaration und zwar in deutscher
Sprache versehen s- ya müff- n , welche , nesst der Adresse , die
genaue B schreibuna de « Stücke « , dessen Inhalt und Werth ,
den Namen des Absenders , den Absendungsort und das Datum
entbolten soll .

Alle Gegenstände , deren Einfuhr nach den K . K . Staate «
auch erlaubt ist , werden , ohne diese Deklaration , an den Grän¬
zen zurükgewiefen .

Karlsruhe , dm 28. Jan . istiy .
Grcßherzogliche Oberpostdirektion .

Freihr . v . Fahnenberg .

Karlsruhe . sAnze fg e un d Ein pf e hlirn g . j Ich
sehe mich veranlaßt , hiermit anzuzeiacn , daß ich nichls w - » i«
oer als mein G . lchäft aufgegedev habe , sonde- n daß ich , wie
bisher , mich beeifern werde , da « verehr !,ch - A trauen fort zu
behalten , dessen ich mich in meinem dreißigjährigen Geschäfts ,
leben so sehr zu erfreuen das Giük habe . Ich empfehle wich
daher in allen Lheilen meines Geschäfts , und w .-rae die v - r -
chrlichen Aufträge aufs prompteste zu besorgen mir angelegen
seyn lassen.

Emanucl Wolfs ," Hofgolrsticker .

Stuttgart . sAufforderung . j Hr . Rothe , Sil -
houeteur aus Freiburg in Sachten , welcher sich im G - oßher -
zozthum Baden dermalen aushallcn soll , wird von dem Unter¬
zeichneten ersucht , ibm seinen Aufenthaltsort aus den ihm be¬
kannten Gründen b kanvt zu machen .

Stuttgart , de « z . Febr . 1819.
C . Siegele ,

zum König von Wüttembttg .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

